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Des Hochwurdigen und Hochgebornen Grafen und Herrn,
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Konigſtein, Rochefort Wernigeroda und Hohenſtein Herrn zu Epſtein,
Muntzenberg, Breuberg, Aigmond, Lohra und Klettenberg, des

Hochwurdigen Hoch Stifts zu Halberſtadt Domherrn,wie auch des
Konigl. Daniſchen Dannebrogs Ordens Ritter,

MitSer urchlauchtigen Printzeßin,
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tſeli/Sr. Hochfurſtl, Durchl.

Nuguſt Vudewigs,
Furſten zu Anhalt Cothen, Hertzogen zu Sachſen, Engern

und Weſtphalen, Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und Zerbſt

Zweyten Printzeßin Tochter
Welche den 12 Jul. 1742 in Cothen hochſt begluckt vollzogen wurde,

Und dieſes

HDohe PaarDen 18. Jul. darauf Jhren Einzug aur das Schloß Wernigerodahielten,
Wolte ein dem Hochgrafl. Stolb. Hauſe unterthanigſter Knecht den unterthanigen Wunſch ſeines

Hertzens
In Pflichtmaßiger Demuth Hiermit

ubergeben.

WeRN  R druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Stolb. Hof Buchdrucker.
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o ſorgt der Hochſte vor ein Land,
Und laſſt nach Furcht, und Angſt und Weinen,
Uns ſeine Freuden-Sonne ſcheinen,

So troſtet ſeine VaterHand!
Ja! ia, es fuhlet ſthon mein Hertz
Die ſuſſe Regung wahrer Freude;
Es ftieht die Angſt, es weicht der Schmertz;

Die Seele weiß von keinem Leide;
Denn GOttes Fugen, Sorgen, Wachen
Wiiß alle Dinge gut zu machen.

So deucht initg. ruft nn jrpergutit
Da dieſe Freuden-voue Stunoen
Sich zuin Vedgnugen eingefunden,
So lacht ein jeder Ort und Haun
Ein allgemeines LuſtGeton.Dringt durch die Luft zu unſern Ohren

 Und ſedes, was die Augen ſehmZeigt, daß ſich Schmettz und Leid verlohren;

Und daß des Gluckes Sonnen-Strahlen
Die blaſſen Wangen rother mahlen.

va, wie? empfind ich ſelber nicht

Die Luſt, die meinen Geiſt hewigexr?.
Die ſich in Nerv' und Adern t,
Und mir durch Mund und Augen bricht?
Dis raubt mir Worte, Kraft und Muth ĩ
Des Landes Wohlluſt auszudrucken:
Ein allgemein Geſchenck und Gut,
Muß dis, und mich zualeich ergucken,

J

Und das, was Es in wreude ſttzet,
Hat gleichfals meinen Gtiſt ergrret.

aa
Ein Kind ſcheint aus der Mutter Buuſt

Die ſuſſe Regung einzuſaugen:
k

Es zeigt durch Blicke ſeiner Augen,
Als wuſſt es ſchon vpn aleichtr Luſft.
Dis reitzt noch mehr der Eltertt Eent;
Sie ſehen nun des Kummers Ende,
Da Jhnen OOtt ihr Glucke weiſt;
Und ſchlagen froölich in die Hande;
Weil ſie nach truben Augenblicken
Die Freude ſuchen auszudrucken.

Dort ſpricht ein alt-bejahrter Greis:

Nun iſt mir meiner Schwachheit Stute,
Mein Stab und Stecken nicht mehr nutze,
Weil ich von keiner Schwachheit weiß;
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Meeh cd t nh c.Die Freude hat mich gantz verjungt.
Kaum wird man nach der Urſach fragen,
Die ihn zu ſolcher Freude bringt;
So werden ſeine Lippen ſagen:
Fallt, Kinder! vor dem Hochſten nieder,
Und ſingt mit Danck erfullte Lieder!

Wir feyren jetzt ein zweyfach Feſt,

GOtt nimmt ein zweyfach Leid zurucke,
Er iſt es, der ein zweyfach Glucke,
Uns abermals erleben laſſt.
Der Friedens-Herold blaſt durchs Land;
Der tapfre Friedrich machet Frieden,
Es hat des Hochſten Segens Hand,
Jhm Sieg, uns aber Luſt beſchieden,
So daß, wer ſonſt in Furcht geſchwebet,

Jetzt in vergnugttt. Ruher kebet.
8ie Wohlthat iſt gewifch groß.

Und von uns niemals zu vergeſſen;
Sein Brod in Ruh und Frieden eſſen
Macht uns von tauſend Sorgen los.
Die zweyte geht uns naher an,
Sie regt noch mehr die frohen Triebe;
Und wenn mans dreiſte ſagen kun,
Gie ſtammt aus einer KindesLiebe,
GOtt ſorgt vor Deſſen Wohlergehen,

Den wir als LandesVattr ſrhen.
Und da dis jedes Hertze ruurt,

Das, Hochgeborner Graf! Dich kennet;
Da jedermann von Liebe brennet;

Und Luſt bey Deiner Freude ſpurt:

Wie? ſolt ich, Hochgebornes Haupt!
Dir meine Schuldigkeit nicht zeigen?
Wie? war' es Deinem Knecht erlaubt,
Bey ſolcher frohen Zeit zu ſchweigen?
Und kan ich gleich nichts kunſtlichs ſingen,
Soll doch mein Geiſt ein Opfer bringen.

9oJa Heinrich rnſt! Dein Gnädigſeyn,
Womit Du Deint Hoheit ſchmuckeſt,
Und Deinen unterthan begluceſt,
Raumt mir auch dieſe Freyheit ein,
Daß mein, durch Dich, gereitzter Kiel,
Ob gleich durch ungeſtimmte Saiten,
Und durch ein ſchlaffes Harffen-Spiel,
Dir dieſes Opfer darf bereiten.
Du wirſt die Schwachheit nicht verſchmahen,
Noch auch auf hohe Worte ſehen.

O! kvnteſt Du in meiner Bruſt
Die Wallung des Gebluts entdecken,
Die Hertz, und Mund, und Hand erwecken,
Bey dieſer allgrmeinen Luſt!
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Slo cl c l e c  clsJch ſchwere, Herr! Du wurdeſt ſehn,

Wie meine Dir geſchworne Treue

Bey Deiner Luſt und Wohlergehn
Sich jetzo mehr als jemals freue:
Und daß bey Deinem Liebes-Siege,
Die Luſt die eigne uberwiege,

MDarum? die Dir geweihte Treu,
Verdoppelt ſich bey Deiner Gute,
Und zwingt ein menſchliches Gemuthe,
Daß es Dir gantz gewidmet ſey.

Wer Deinen theuren Vater kennt:
Wer Deſſen Huld und Gnade preiſetz
Sagt auch, das, was man loblich nennt,
Uns auch, Herr, Dein Exempel weiſet;
Weil das, was Jenes Hoheit ſchmucket,
Dir die Geburt ſchon eingedrucket.

c

Aver ſo, wie Du, geſinnet iſt;
Wer ſo, wie Du, an GOit gebencktt;Wer ſo, wie Du, wenn GOtt ihn krandetz

Geduldig deſſen Ruthe kuſſt;
Wer ſo, wie Du ,„ſich ſtets bemuht,

Der Eltern Tugend nachzutreten;
Vor Deſſen Wohl muß, wer es ſieht,
Zu GOtt in wahrer Andacht beten:
Ja, OOtt laſſt auch auf ſolches Flehen,
Uns die gewunſchte Hulfe ſehen.

Dis, Theurer Graf, erfahreſt Du!
Der Hochſte laſt Dir beym Vermahlen
Die angenehmſten Stunden zehlen,

taUnd fuhrt Dich zur gewunſchten Ruh.

Die Vorſicht winckt; Du folgeſt ihr;
Dein Dir bereits verſchwagert Cothen
Stellt Dir der Tugend Bildniß fur,
Die ſoll bey Dir den Kummer todten:
Und Chriſtianens reitzend Weſen,
Sol Dich von deinem Schmertz geneſen.

Gott Lob und Danck! ders ſo gefugt!

O weiſer Vater, ſorge weiter,

Bleib dieſes Hohen Paars Begleiter;
So leben Sit und wir vergnugt.

Erhalte unſer Hohes Haus!
Laß unſre Saulen feſte ſtehen!
Und fuhre alles ſo hinaus,
Damit wir, was wir hoffen, ſehen,
Alsdenn, ſo kan man dis Vermahlen,
Zu unſern groſſten Glucke zehlen.
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